
VI. 

ie Erwerbung der drei Höfe Weil, Scharnhaufen und 

Kleinhohenheim fir das Königliche Eigenthum  gejchah 

im Sahre 1817. Im den Jahren 1822 bis 1830 

fanden (namentlich bei Weil) anfehnliche Vergrößerungen 

und bejjere Arondirung ftatt. Das Yand war früher 

theils im Befie des Staates, theils in Privathänden 

und beftand zu drei Fünftheilen aus Wald. 

Alle drei Meiereien find zum vorübergehenden Auf- 

enthalt des Königlichen Hofes eingerichtet. 

Ihr ökonomischer Hauptzwed ift vom Anbeginne 

an die Pferdezucht. Ein Theil der jegigen Domäne 

Scharnhaufen hatte dem Königlichen Griimder der drei 

Höfe, der in den Nuhezeiten zwifchen feinen Kriegsziigen 

das dortige Yandhaus mit dem es umgebenden Barfe zu 

jeinem Pieblingsanfenthalt erwählte, Tchon feit dem Jahre 

1810 zu einem fleinen Geftüte gedient. 

Weil ift der Hof für den größeren Theil der Mutter- 

jtuten. Die Fohlen werden dafelbft mır jo lange gelaffen, 

bis fie von der Muttermilch entwöhnt find. 
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Scharnhaufen ift die Station von zwanzig arabifchen Mutterftuten umd dient 

auferdem als Hof zur Erziehung der fänmtlichen Stutenfohlen. 

In Kleinhohenheim werden die Hengjtfohlen erzogen. 

IX. Erfie Ansftattung der Höfe. 

Dem angegebenen Hauptzwece entfprechend gejchah die Ausrüftung der drei 

Höfe unter fteter Berücfichtigung des Grumdfages, in edler Einfachheit das Nüt- 

liche mit dem Schönen zu verbinden und dem Schönen ein nütliches Zubehör bei- 

zufügen.  eder der drei Höfe wurde der ganzen Grenze entlang mit einem 4 bis 

5 Fuß Hohen Walle mit Graben umfchloffen, auf deffen Nice eine Hece von 

Buchen, Weißdorn 2c. fteht, die von Strede zu Strede durch einen Baum unter- 

brochen ift. Mit lebenden Hecden wurden auch die einzelnen Feldfoppeln und Waide- 

Abteilungen umgeben. Durch die Mitte der Domänen Weil und Scharnhaufen 

wurden Straßen angelegt, die mit Obftbäumen eingefaßt find. Der Wald wurde 

— mit Ausnahme einzelner Streifen an Orten, die fi) vorzugsweife zu Wald 

eigneten, oder die zum Schuge gegen hervfchende Winde ftehen zu bleiben hatten — 
teils ausgehauen, um Wiefen und Obftbaumpflanzungen Plat zu machen, theils 

jo gelichtet, daß an feine Stelle Waiden traten, die von höheren Waldbäumen 

bejchattet find. 

Ueber die errichteten Gebäude findet fich weiter unten ein eigener Abjchnitt. 

X. Größe Lage Markungsverband. 

Größe: die drei Geftütshöfe umfajen zufammen einen Flächenraum von 

1468 Morgen. Davon treffen auf Weil 766 Morgen, auf Kleinhohenheim 376 

Morgen und auf Scharnhaufen 326 Morgen. 

Lage: Die Straße, welche von der Höhe des die Süpdfeite der Stadt Stutt- 

gart überragenden Berges Bopfer in füdöftlicher Richtung die Ortfchaften Auith 

md Nellingen mit dem zwei Stunden entfernten Dorfe Denfendorf verbindet, 

zieht fich über das nordöftliche Biertheil eines großen und fruchtbaren Plateaus, das 

den Namen „die Filder“ führt. ES Liegt im Angefichte von einer längeren Strede 

der Schwäbischen Alb, wie aus der Vignette auf Seite 3 zu entnehmen ift. 

Dieje Abtheilung der Filder wird öftlich von dem Thale des Nedars, jüdlic) 

von dem Eleinen Flüßchen Körfch und weftlich von einer Schlucht begrenzt, die 

in ihrer Verlängerung den Namsbac aufnimmt. Auf dem Oftrande des ange- 

gebenen Diftriftes, das Necarthal berührend, Liegt Weil; auf dem Südrande,


